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Zum Buch 
Let's talk about sex! 

EVERY BODY berührt auf intime Weise. Dies ist das erste allumfassende 

Buch zur menschlichen Sexualität und Körperwahrnehmung in all seiner 

göttlichen Vielfalt. Es lädt spielerisch-abwechslungsreich ein zum Dialog 

mit anderen und sich selbst. Zutiefst persönliche Geschichten, spannende 

Reportagen und kurzweilige Interviews mit Körper-Experten der 

verschiedensten Disziplinen vereinen sich hier zu einem faszinierenden 

Mosaik der Möglichkeiten sexueller Identitäten gerahmt von 

wunderschönen, humorvollen und auch unverstellt expliziten 

Illustrationen. Witzig, verstörend, traurig, schön. Das Themenspektrum ist 

so divers wie die Wirklichkeit: erste Male, die offene Beziehung, 

ungewollte Schwangerschaft, Sexspielzeuge, Lust, Ängste und Traumata. 

Was wir über Sex wissen wollten und nicht zu fragen wagten: Hier gibt es 

intime Einblicke, berührende Geschichten und großartige Kunst zum 

Staunen, Mitfühlen und Verstehen. 
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Draw«, einer Vereinigung, die es sich zur Aufgabe 

macht, die Sichtbarkeit von Künstlerinnen zu 

erhöhen.  



Für Mom:  
Danke, dass ich dir all die Fragen stellen durfte, zu allem Möglichen.

Julia

Für Chris:  
Danke, dass du meine großen jüdischen Möpse so sehr magst.

Shaina
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STATISTIKEN

A lle in diesem Buch verarbeiteten anonymen 
Geschichten wurden uns entweder persön-
lich erzählt oder gingen uns über unsere 

Webseite zu, wo die Leute ein Formular ausfül-
len sollten. Um euch einen Überblick über die de-
mografische Aufteilung aller Beteiligten zu bieten, 
haben wir die unterschiedlichen Faktoren in einem 
Diagramm verarbeitet.

Unser Ziel ist es, in diesem Buch einen mög-
lichst breiten und diversen Querschnitt derer ab-

zubilden, die mit uns gesprochen haben. Wir be-
mühen uns, den Aspekt der Diversität besonders zu 
berücksichtigen. 

Natürlich können wir die Authentizität des Er-
zählten ebenso wenig überprüfen wie die demogra-
fischen Angaben, allerdings vertrauen wir darauf, 
dass die Menschen, die mit uns gesprochen haben, 
aufrichtig waren. (Mit Ausnahme der explizit na-
mentlich genannten Autoren wurden sämtliche Na-
men im Text geändert.) 

Weiblich
57,2%

Männlich
34,6%

Gender-
nonkonform

8,2%

GESCHLECHT
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18–25
15,4%

26–32
27,7%

33–40
30,9%

41–50
18%

51–60
2,9%

61–70
3,5%

71+
1,6%

ALTER

Heterosexuell
67%

Bisexuell/
Pansexuell/
Omnisexuell

18,5%

Schwul
6,7%

Lesbisch
4,1%

Queer
3,2%Andere

0,5%

SEXUELLE 
 ORIENTIERUNG
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Weiß
43,7%

Afroamerikanisch/
Schwarz
17,4%

Hispanisch/
Latinx
14,7%

Asiatisch-
amerikanisch

10,4%
Nahöstlich

4,9%

Gemischt-
ethnisch

4,6%

Andere
4,3%

Agnostizismus

ETHNISCHE 
HERKUNFT

Afroamerikanisch/

Agnostizismus
33,2%

Christentum
19,5%
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15,5%

Judentum
16,8%

Islam
4,5%
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Andere
9,6%

RELIGION
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Unser Fragebogen beinhaltete auch die Frage »Lei-
dest du/Leiden Sie unter einer Behinderung?« 

0,5% all jener, die uns anonym ihre Geschich-
ten erzählten, gaben an, unter einer Behinderung 
zu leiden.

Folgende Einschränkungen wurden genannt: 
Diabetes, Fibromyalgie, Lupus, HIV+, Ileostomie, 
chronisches Erschöpfungssyndrom, Parkinson, 
Herzerkrankung, Bipolare Störung, PTBS.

BEHINDERUNG

Ostküste
55%

Westküste
12%

Süden
11,2%

Mittlerer 
Westen
5,4%

Europa
8,1%

Südamerika
1,9%

Kanada
1,2% Andere

5,2%

ORT
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Storys

SO ERFUHR ICH,  
DASS ES SEX 

ÜBERHAUPT GIBT
SHAINA Ich habe zum ersten Mal in dem Buch Wo kom-
men die kleinen Kinder her? über Sex gelesen. Die Illustra-
tionen der zwei molligen Menschen, die Liebe machen, fand 
ich großartig.
JULIA Ich hatte dieses Buch auch! Die Menschen darin 
waren so süß! Erinnerst du dich an die Zeichnung, wie sie 
zusammen in der Badewanne sitzen?
SHAINA Ja!
JULIA »Wie wurdest du aufgeklärt?« war immer die beste 
Eingangsfrage bei unseren Unterhaltungen mit den Leuten 
auf der Straße.
SHAINA Absolut! Das brachte das Gespräch in Gang!
JULIA Ich hatte jedes Mal den Eindruck, als würden sie 
sich in der Zeit zurückversetzt fühlen. Die meisten mussten 
eine ganze Weile nachdenken.

Ich glaube, ich war acht Jahre alt und in der Grund-
schule, als wir das Thema Organismen behandelt 
haben. Eines Tages saß ich mit meinem Vater im 
Auto. Wir waren in die Garage gefahren, und ich 
glaube, ich habe ihn versehentlich »Was sind Or
gasmen?« gefragt. Er: »Also, mein Junge, pass mal 
auf …« Bestimmt eine halbe Stunde saßen wir im 
Wagen in der Garage, und er redete über Sex. Mein 
Dad war Arzt und hat mir alles ganz wissenschaft-
lich und auf den Punkt erklärt. Und ich dachte … 
äh, eigentlich wollte ich das alles gar nicht hören, 
sondern dachte, wir reden über Organismen!

Wir hatten Sexualkundeunterricht auf der High
school. Aber eigentlich war es viel zu spät, weil wir 
es uns längst gegenseitig mit der Hand machten. 
Ich weiß noch, wie ich in der sechsten Klasse von 
einem Jungen gehört habe, der einem Mädchen die 
Hand ins Höschen gesteckt hat.

Ich wurde in der Siebten von Goth Girl mit den 
Riesentitten aufgeklärt. Sie hat mir alles erklärt, 
was ich wissen muss, und auch gleich in die Tat um-
gesetzt. Wir haben es im Park getan. Damals wohnte 
ich in einem Vorort, und meine Eltern redeten nie 
mit mir über Sex. Sie denken bis heute, dass ich 
noch nie Sex hatte – und ich bin achtundzwanzig.

17B O D Y
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Zu meiner Zeit wurde über Sex nicht 
gesprochen. Also hat mir meine 
Freundin Ava alles erzählt, was man 
wissen muss – es war nur leider 
völliger Quatsch. Sie meinte, wenn 
ein Junge einen am Arsch anfasst, 
wird man schwanger. Wir waren in der 
Grundschule und dachten, Ava hätte 
den vollen Durchblick. Einmal hat 
mein Klassenkamerad Dudley mich 
am Hintern berührt, und ich dachte 
prompt, ich sei schwanger. Ich habe es 
meiner Schwester erzählt – ich hatte 
allen Ernstes Schiss, ich bekäme ein 
Baby! Meine Schwester hat mich dann 
aufgeklärt.
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die Typen würden automatisch denken, ich hätte 
es schlicht nicht drauf. Die Krux war, dass mich 
genau diese Angst vor meiner eigenen Unerfah-
renheit daran hinderte, Erfahrungen zu sammeln. 
Zwar rückte ich näher und näher an Typ und an 
Schwanz heran, nur um am Ende zu kneifen und 
einen Abgang zu machen.

Monatelang ging das so, bis ich mich meiner 
Freundin Andy anvertraute.

»Ich habe einen guten Freund, der bis Mitte 
zwanzig orthodoxer Jude war, dann aber ausgestie-
gen ist«, meinte sie. »Ihm erging es ähnlich wie dir. 
Ich stelle euch einander vor, dann könnt ihr in Ruhe 
über alles reden. Bestimmt kann er dir weiterhel-
fen.«

Ich traf mich mit David in einem kleinen italie-
nischen Kellerrestaurant im West Village. Auf den 
Tischen brannten Kerzen, und es herrschte eine in-
time, beinahe erotische Atmosphäre. Außerdem 
war David echt süß. Schon im Vorfeld hatte ich ihn 
gegoogelt, allerdings war er im wahren Leben noch 
attraktiver und strahlte eine tolle Energie aus – sou-
verän und voller Selbstsicherheit. Ich hatte im In-
ternet einige Artikel von ihm gelesen und gesehen, 
dass er ein talentierter Autor war, was ihn älter und 
cooler wirken ließ. Trotzdem fühlte ich mich in sei-
ner Gegenwart auf Anhieb wohl. In den folgen-
den zwei Stunden erzählte er mir von seinem Ent-
schluss, seiner Religion den Rücken zu kehren, und 
fragte mich, wie es mir so gehe. 

Ich erzählte ihm von meiner Befürchtung, meine 
Familie könnte es herausfinden und es würde ihnen 
das Herz brechen, und auch von meiner Angst, eine 
Entscheidung zu treffen, die ich nicht rückgängig 
machen konnte, was mich zu diesem Zeitpunkt am 
meisten lähmte.

»Mir ging es nach meinem Ausstieg ganz ge-
nauso«, meinte er. »Wie lange bist du schon raus?«

»Seit etwa fünf Monaten«, antwortete ich, wobei 
ich unterschlug, dass ich in Wahrheit keineswegs 
»raus« war.

»Dann bist du genau an dem Punkt, an dem du 
sein solltest. Es dauert eben länger als gedacht, um 

dich an die Veränderung zu gewöhnen. Aber hab 
Geduld mit dir, es besteht keinerlei Grund, dich 
unter Druck zu setzen.«

»Mag sein, aber ich habe ja bloß ein Jahr  
Zeit.«

»Wie meinst du das?«
Also beugte ich mich vor, sah in seine braunen 

Augen, in denen sich der Kerzenschein spiegelte, 
und schilderte ihm meinen Plan vom Rumspringa 
und der Rückkehr in die mormonische Gemein-
schaft am Ende des Jahres. Er fand das amüsant.

»Du nimmst dir also eine religiöse Auszeit.«
»Genau.« 
»Und was hast du bisher so getan?«
»Was meinst du?«
»Hast du Alkohol getrunken?«
»Nein.«
»Was ist mit Drogen? Hast du Drogen auspro-

biert?«
»Nein.«
»Und Sex? Hattest du Sex?«
Ich sah ihm zögernd in die Augen. »Ehrliche 

Antwort? Ich habe keine Ahnung, was ich mit 
einem Penis anfangen soll.«

Er zuckte mit keiner Wimper. Und dann sah 
er mir tief in die Augen und sagte: »Soll ich es dir 
zeigen?« Aus seinem Mund klang es wie eine Art 
Dienst an der Gemeinschaft, den alle ehemals reli-
giösen Menschen leisten müssen.

Ich biss mir auf die Lippe. Ich glaube, das war 
das Erotischste, was mir je im Leben passiert war.

»Ja.«
Zehn Minuten später standen wir auf der Straße, 

er winkte ein Taxi heran, mit dem wir zu mir nach 
Hause fuhren. Nervös saßen wir nebeneinander auf 
dem Sofa, bei voller Beleuchtung, die Augen auf die 
Wand vor uns geheftet.

»Aber du hast schon mal einen Penis gesehen, 
oder?«, fragte er.

»Ja«, antwortete ich mit einer Spur zu viel Ent-
schiedenheit, um wirklich glaubhaft zu wirken. Da-
bei stimmt es. Na ja, mehr oder weniger. Ich hatte 
schon mal Babys die Windeln gewechselt. Also … 
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Säuglingspenisse. Ich hatte die Penisse kleiner Jungs 
gesehen.

Und jetzt war der große Moment gekommen  – 
gleich sollte ich einen richtigen Männerpenis zu 
sehen kriegen. Ich versuchte, mich innerlich darauf 
einzustellen, um das richtige Gesicht zu machen … 
dabei hatte ich keine Ahnung, was das richtige Ge-
sicht überhaupt war. David wandte sich mir zu und 
warf mir einen Blick à la »Bist du bereit?« zu, wo-
rauf ich nickte. Er zog den Reißverschluss seiner 
Hose herunter, griff in seine Unterhose und holte 
seinen Schwanz heraus. Ich betrachtete ihn mit weit 
aufgerissenen Augen.

»Der ist ja so groß«, platzte ich heraus. (Was 
auch stimmte. Im Vergleich zu … einem Säuglings-
penis.)

»Wow. Du machst das echt gut«, meinte er.
Es folgte eine Mischung aus erotischer Begeg-

nung und nüchterner Lehrstunde, in der David mir 
seinen Penis näherbrachte. »Der Teil hier ist die 
 Eichel, das ist der Schaft, und das sind die Hoden«, 
meinte er und deutete dabei auf den jeweiligen Teil 
seiner Anatomie.

»Die darf man nicht anfassen«, sagte ich. Die 
Erkenntnis hatte ich bei Die witzigsten Homevideos 
gewonnen: Trat man einen Mann zwischen die 
Beine, stöhnte er und krümmte sich vor Schmerz. 
Daher schienen die Hoden tabu zu sein. 

»Nein, man kann sie durchaus berühren.« Er 
nahm meine Hand und legte sie darauf.

»Die sind ja ganz weich«, sagte ich. »Wie ein 
Vogel küken.«

Wir zuckten beide zurück.
Ich hob die Hand, ließ sie einen Moment lang 

direkt über seinem Schwanz schweben. Eigentlich 
wollte ich ihn gern anfassen, hatte aber Angst.

»Es ist okay«, sagte er. »Du kannst ihn ruhig be-
rühren.«

Behutsam stupste ich ihn mit dem Finger an, 
so wie man jemandem einen Klecks Ketschup ab-
wischt, den man nicht gut kennt: freundlich, aber 
mit Vorsicht.

»Komm.« Er nahm meine Hand und legte sie 
um das Schaftende. »Du kannst ruhig kräftiger zu-
drücken.« Er legte seine Hand um die meine, um 
mir den richtigen Druck zu zeigen, dann löste er 
sie, und ich schloss die Finger fester darum.

»Nicht ganz so fest«, meinte er. Am liebsten wäre 
ich vor Scham im Erdboden versunken.

»Es fühlt sich sehr schön an, wenn du die Hand 
auf und ab bewegst, aber er muss feucht sein.« 

David spuckte auf seine Hand … jede Menge 
Speichel, den er auf seinem Penis verteilte. Ich hatte 
Mühe, meine Gesichtszüge unter Kontrolle zu hal-
ten. Wie bitte? Du spuckst auf deinen Penis?

Wieder nahm er meine Hand in seine und zeigte 
mir, mit welcher Geschwindigkeit und welchem 
Druck ich seinen Schwanz streicheln konnte. Nach 
etwa einer Minute nahm er die Hand erneut weg 
und ließ mich allein weitermachen, wobei er immer 
wieder eingriff, damit ich den Rhythmus beibehielt. 
Es war ein bisschen so, als würde man fliegen ler-
nen und das erste Mal selbst den Steuerknüppel be-
wegen.

»Ja, genau so ist es gut«, ermutigte er mich. »Und 
jetzt ein bisschen schneller.« Meine Hand glitt auf 
und ab, während ich daran dachte, was für eine selt-
same Situation das hier war. Wir hatten uns noch 
nicht einmal geküsst. Ich beugte mich vor, und 
wir küssten uns. Unsere Zungen bewegten sich im 
Rhythmus der Bewegungen meiner Hand. Schließ-
lich löste ich mich und sah in seine großen brau-
nen Augen.

»Gehen die Schuldgefühle jemals weg?«, fragte 
ich. Sowie die Worte über meine Lippen kamen, 
wusste ich, dass es das Falsche gewesen war. Er 
sah aus, als hätte ihm jemand einen Kübel eiskaltes 
Wasser ins Gesicht geschüttet, und sein Schwanz, 
gerade noch hart und fest in meiner Hand, schrum-
pelte zu einer schlaffen Nudel zusammen. Ich ver-
suchte, ihn wieder zum Leben zu erwecken. Heute 
weiß ich natürlich, was passiert war. Damals hatte 
ich nicht die leiseste Ahnung.

»Was ist denn?«, fragte ich panisch. »Habe ich 
dir wehgetan? Ist alles in Ordnung?«
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